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In der Informationswissenschaft und den Digital Humanities handelt es sich
bei Ontologien um eine Form der Wissensrepräsentation. Man versucht Wissen
aus der Welt oder thematisch kleiner gefassten Bereichen zu modellieren, abzu-
bilden und zu formalisieren. Durch die Formalisierung wird es möglich, Daten
und Wissen weiterzuverwenden, auszutauschen und sogar logische Schlussfol-
gerungen zu ziehen. (Rehbein 2017, S. 162) Ontologien stehen auch sehr stark
in Zusammenhang mit dem Semantic Web, da sie dabei helfen, Informationen
explizit und weiterverarbeitbar zu machen.

Eine Ontologie bestimmt mittels grundlegender Bestandteile ein Begriffssys-
tem; bei diesen Bestandteilen handelt es sich um Klassen (es werden Objekte
zusammengefasst, die Eigenschaften miteinander teilen, wie beispielsweise Per-
sonen oder Orte), Attribute und Eigenschaften (Charakterisierung der Objekte,
wie z. B. die möglichen Geschlechter einer Person) und Relationen. Außerdem
können auch Bedingungen festgelegt werden. Mit all diesen Bestandteilen kön-
nen Aussagen formuliert werden, die gemeinsam ein Regelwerk bilden – somit
sind Ontologien im Gegensatz zu anderen Formen der Wissensrepräsentation,
wie Markup, äußerst expressiv. (Rehbein 2017, S. 164ff.)

Es kann zwischen Top-Level -Ontologien, die sehr allgemeine Begriffe wie Zeit
und Raum beschreiben, Domain-Ontologien, die einen großen Gegenstandsbe-
reich beschreiben, Task -Ontologien und Application-Ontologien unterschieden
werden. Ontologien können aber auch nach ihrem Formalisierungsgrad charak-
terisiert werden, z. B. nach Lightweight Ontologies oder Heavyweight Ontologies.
(Rehbein 2017, S. 165ff.)

Für die Formalisierung von Ontologien gibt es mehrere Techniken, wie z. B.
RDF, OWL und RDFS. Die Erstellung von Ontologien kann sehr komplex wer-
den, im Idealfall kann und sollte aber auf bereits bestehende Ressourcen zu-
rückgegriffen werden, wie auf CIDOC CRM, SKOS oder andere bestehende
kontrollierte Vokabularien.

Semantische Technologien bekommen im Bezug auf Digitale Editionen im-
mer mehr Bedeutung – Jörg Wettlaufer argumentierte 2018, dass textbasierte
Digitale Editionen beispielsweise auf den etablierten TEI-Standard zurückgrei-
fen würden, dies aber nicht zu einer Interoperabilität zwischen den unterschied-
lichen Editionen führe, sondern eher zu einer immer stärkeren Auffächerung
des Markups. (Wettlaufer 2018) Dadurch komme es zu einem stärkeren Bedarf
an Lösungen zur Vernetzung und Nachnutzung von Digitalen Editionen, “sowie
auch zur Erschließung über eine maschinenlesbare Semantik, die über Linked
Open Data (LOD), Normdaten und andere Metadaten jedweder Form Verknüp-
fungen herzustellen in der Lage ist.” (Wettlaufer 2018)
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